
VO':  3 der es des Sündenfalls, wıe
sS1e Gn und erzählt wird, un: deutet

licher, wıe auch VO  ”3 individuell-historischer
die alte Erzählung weiter Qus, wıe die

und weisheitlicher Deutung, die hier Nieder-
schlag der älteren ma erkennen willdamalige jüdische Theologie tat In dieser Von den Pentateuchquellen kommen IIAnsicht folgt Vert. der Meinung Schelkles, und Frage, r  von die Priesterschriftjedoch den Gedanken weiter, indem ber spärlich auftritt” (23) Als ODUuszeigt, Paulus, wenn sich auch seine trıpartitum bringt die Dissertation 1 erstenfrüheren theologischen Lehrer anlehnt, doch

iınem entscheidenden Punkt VO  3 ihnen
eil die Gn-Kapitel 37—50 S5innabschnitten

bweicht. Nach Paulus kam durch die Sünde
der „Ereignissen”, bei denen nach einer

dams die Sünde der Menschheit die
eis vorhergehenden literarkritischen Unter-

Welt und gen der Sünde der Menschheit suchung der jeweilige theologische Sinngehalt
der allgemeine Daß das ED Vers I2 herauspräpariert wird. Der zweıte Teil stellt

die bibeltheologischen Ergebnisse ZUSsammender Vulgata mit AAn quo  E wiedergegeben, „Mag selbst die Urform der Josephsgeschichteirrtümlich auf dam bezogen Uun: daher einmal 1ne weisheitliche Erzählung gewesenfalsch ist, ist Theologenkreisen längst se1n, hat doch der Jahwist aus ihr eineG- mehr HNEU; heißt richtig übersetzt Geschichte VOoO Jahwes unverdienter, retten-„weil” alle gesündigt aben, ber niemals der Führung gemacht“ Für ebendiese„weil alle ‚ın esündigt haben“”,Adam gesündigt en. Abschließend legt Auffassung spricht wıe ert. anmerkt
Vert. dar, wıe Tradition und Lehramt seıit

der parallel ZUr rezensierten Dissertation
dem Ambrosiaster die rechte Interpreta- erschienene Artikel Wolfs, Das
tıon VO  -} Rom S 12—21 S& haben und Kerygma des Jahwisten (1964)

/3—98, €} Hat der Jahwist Iso das Themawıe für die kirchlichen Entscheidungen die der göttlichen Führung und Vorsehung be-Problemstellungen des Jahrhunderts aus- handelt (218), der Elohist das Themaschlaggebend XL, icht ber die des VO  3 der (werkzeuglichen) Auswählungahrhunderts Uns bleibt daher die bittere (219 t:}, VO Sendungsgedanken und VO:  ”Müh  ® D- erspart, geNaueTr als frühere der Bildung des „Volkes Gottes“”. Das IhemaGenerationen nachzusehen, wWas zweıten
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heilsgeschichtlicher Pragmatik (Verheißenes
bindliche und bleibende Glaubenslehre ist Land, Nachkommenschaft, Bund) wird als
und Wa  % zeitgebundene Anschauung, die dem bezeichnend für den Priesterkodex {P) hin-

gestellt. Der ott Israels, der dies vollführt,Dogma als Vehikel dient“ (69) Mit dem erscheint hier als der universale ott derohen, D christkatholischen und EVanlge- Weltgeschichte. Der dritte eil bringt 2rlischen Satz „Auch 1n der Mitte des Irienter wenıge un durchweg spate Belege für eınErbsündedekrets steht wıe der Mitte der Nachwirken der Josephserzählung”“ 1mMHeiligen rift, G-  er die Sünde Adams, und N O ist ber für viele Lesersondern die Heilstat Christi“, findet die interessantesten.Studie ihren lichtvollen Abschluß Sie ist
ohne Zweifel eın namhafter Beitrag ZuUur Die Arbeit ist methodisch exakt durchgeführt
Neuinterpretation der herkömmlichen Erb- und von fachlichem Können un BC-
sündelehre. wissenhaftem Quellenstudium. Sie ist eın

eachtlicher Beitrag ZUr theologischen Ver-
tiefung der „Geschichte VOo AegyptischenRUPPERT o  A  p Die Josephserzählung Josef” Uun: eın trostvoller Beweis, daß Ha  ”der enesis. Ein Beitrag ZUuUr Theologie der

Pentateuchquellen. Studien ZUuU Alten un sie katechetischen Unterricht eigentlich
Neuen Testament, hrsg. VO  - Vinzenz Ham immer richtig interpretiert hat. Freilich äßt
und Josef Schmid, XI.) Kösel- 1ıne maßvolle Anwendung der klassi-
Verlag, München 1965 Kart. DM schen Quellentheorie manche schwierigenDinge eichter verständlich machen, und dafürDer Autor, Assistent der Theologischen ist Inan ankbarFakultät der Universität Münster, hat mıit Eine Neuausgabe des Werkes könnte wohldieser Spezialstudie seine Dissertation ab- Übersichtlichkeit un! Kürze 1iım Textteilsolviert. Einleitend erfahren WIT den neuesten gewinnen, wenn Zitate die teilweise über-Stand der Erforschung der Josephserzählung.Verf berichtet VOoO mythologischen Deutungs- fNüssig erscheinen, vgl Vo  - ansens 19) der
versuchen, „dıe heute Aur mehr von akademi- Gunkel (22) den Anmerkungsapparat
schem Interesse” sind, VO  ”J nationaler, verwiesen werden.
stammesgeschichtlicher, gattungsgeschicht- Linz/Donau Max Hollnsteiner

IBELWI  NSCHAFT
OST NS, Zweitausend re Bıbel Es gibt verschieäene iugänge Verständ-Ein kulturgeschichtlicher Bericht. („Pfeiffer- nıs der HI Schrift, eın Weg führt uch VO  ”3Werkbücher“ 42.) Verlag Pfeiffer, der Kulturgeschichte hin ZU Buch derMünchen 1965 art 8.70 Bücher. Diesen Weg beséreitet die VOTI-



liegende Publikation, dem s1e sich als e1n Benoits 118 Auge, die oft sehr schwierigen
Gan:  QQ durch die es der Niederschrift Materien klar und mit ausgesprochener
und des Druckes des 1lextes des Alten und Eleganz des Ausdrucks darzubieten. Die
des Neuen JTestamentes arste Mit a1lı- Aufsätze wenden sich einen weiıteren
schaulichen Details werden VOoO Alten Bund Leserkreis. Gerade hier ze1ig sich die hohe
besonders die Septuaginta un VO Neuen unst des utors, indem versteht,
Bund die Vetus Latina un die Vulgata Fachprobleme ]gemeinverständlich for-

mulieren, ohne der wissenschaftlichenbehandelt. Die alten Klöster un: Bischof-
sıtze mit ihren Schreibschulen 17 den Vel- Genauigkeit durch billige Popularisierung
schiedenen Ländern und Kulturepochen als Abbruch Die vollkommene Beherrt-
Bibelbastionen ersten Kanges lernt der Leser schung der Methoden ermöglichen ihm dieses
ebenso kennen wıe die berühmten Codices, Kunststück. Ferner wird INa  z} anerkennen
die die mannigfachen Wechselbeziehungen mussen, da Benoit, der seinem Werk fast
zwischen und Kultur darlegen. Auch ANur strıttige Materien behandelt, immer mit
die lateinischen und deutschen ibeldrucke, Fairne(ß und Aufgeschlossenheit seinem Geg-

die Gutenbergs und die Bibel Martin Ler begegnet. Er zeigt, ihm nichts daran
Luthers, rfahren eine eingehende Würdi- liegt, die Vertreter für ihn unannehmbarer

Die kurzen Zusammenfassungen: Die Thesen ‚Aertig‘ machen, sondern VeIi-
Bibel Schauspiel, der Musik, der sucht weitgehendst das Positive ihrer Aus-
bildenden unst und Urteil großer SCn herauszustellen und seiner eigenen
Menschen runden das reichhaltige ultur- Ansicht einzugliedern. Ein schlagendes Bei-
geschichtliche Bild ab Seiten unstdruck- spiel für diese altung liefert mit seinem
tafeln mit klug ausgewählten Lichtbildern Autfsatz ZUr Formgeschichtli  en Methode.
erläutern ans  aulı den *c wissenschaft- Unter den vielen interessanten Autfsätzen
er Genauigkeit üssig un angenehm les- scheint MIr der Artikel über Gesetz und
aren ext Die Anmerkungen sind Kreuz bei Paulus besonders erwähnenswert.
Schluß des Buches zusammengefaßt. Diese Hier versteht der Verfasser, die dem
Publikation nennt sich „Werkbuch“ und kann Laien schwierig und mißverständlich
tatsächlich Priestern und Laien, die als GSeel- scheinende Gesetzesproblematik des Galater-
SOTSECI oder als Lehrer un Vortragende für Uun! Römerbriefes auf kleinstem Raum klar
Jugendgruppen und Bildungswerke atıig sind, un! sauber aufzurollen, und VOTLT allem das
gute Dienste eisten. Positive, die Rolle des Gesetzes 1m Heils-
Linz/Donau Peter Gradauer geschehen, aufzuzeigen. 5o umstritten dieses

Spezialproblem ist, Benoıit bietet e1ne Lösung,
BENOIT Exegese un Theologie die sehr beachtenswert erscheint.
Gesammelte Aufsätze. (Kommentare und Man wird vielleicht -  en immer mıit den
Beiträge ZuUu Alten un Neuen Testament.) vertretenen Lösungen einverstanden se1in. So

Patmos-Verlag, Düsseldorf 1965 Lei- scheint v gerade der +ikel ZUT: Form-
Nnen geschichte etwas engherzig geraten. Bedenkt
Äus der Fülle seines chaffens hat der mMa  3 aber, daß dieser Artikel bereits VOT

bekannte französische Dominikaner un: der- ZWanzlg Jahren erschienen ist  e (Revue
der Ecole et Biblique (1946) 481—512), dann wird IMa  ”zeıtige Direktor Biblique

NUur den Mut und die klare Sicht des utorsArcheologique francaise Jerusalem Jor- bewundern mussen. Alles allem darf INa  }danien) eine eihe bedeutender Auftfsätze
einem Werk vereinigt. Die bhandlungen sich über diesen Banı:  O des französischen

Deziehen sich auf hermeneutische Probleme Exegeten 1Ur freuen, wEeIur auch nicht alles
(Inspiration der Septuaginta; ormgeschicht- ihm „Neuester Stand der Forschung” ist.
iche Methode), auf theologische Frage- JOHANN, Das eil der Heiden nachstellungen den Synoptikern (Gottheit

B 14—16 (St. Gabrieler Studien,Jesu; Glaube; Einsetzungsberichte), auf histo-
risch-topographische Probleme ZUuUr Leidens- an (XXAXI; 236.) St Gabriel-Verlag,
und Auferstehungsgeschichte (Prozeß Jesu; Mödling bei Wien 1965 art
5Synedrion; Ortsbestimmungen VO  3 Präto- Der Autor will Hand der Auslegungs-
rT1um, Lithostroton un Gabbatha; Tod des tradition dem vorstoßen, ”  as Paulus
as un Himmelfahrtsberichte), auf Grund- Z 14—16 über das Heil der nicht

dgen der paulinischen Theologie Gesetz miıt der Wortoffenbarung beschenkten Völker
un Kreuz; Die Begriffe Leib, Haupt un: wollte  d VIL) Im ersten eil des
Pleroma 1n den Gefangenschaftsbriefen; Der Werkes wird der Auslegungsgeschichte dieser
neutestamentliche Ursprung des apostolischen schwierigen Verse nachgegangen. Ein erstes
Glaubensbekenntnisses) un schließlich auf Kapitel beschäftigt sich mut den Auslegungen
das Verhältnis Seneka-Paulus. Vo  - Origenes bis umm Beginn der Neuzeit.
Allein diese ersicht zeigt die Vielseitigkeit Das zweiıte behandelt das Heil der Heiden

1n der eit nach der Entdeckung der Neuendes in allen Sparten gründlich und solide
arbeitenden Autors. Zunächst pringt, wıe Welt Diese Unterteilung wird dadurch be-
auch der Übersetzer Ernst Simon eich In gründet, daß muit dem Entdeckungszeitalter
seinem Vorwort betont, die seltene Fähigkeit durch die Begegnung mit nichtchristlichen


